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Unter dem Begriff der Mikrofinanzierung versteht man, dass benachteiligten Bevölkerungsgrup-
pen, denen herkömmliche Banken nicht zur Verfügung stehen, finanzielle Basisdienstleistungen
angeboten werden. Die Kreditvergabe bezieht sich hierbei auf selbständige Tätigkeiten.
Kleinstkredite – schon ab 50 US-Dollar – und andere sogenannte Mikrofinanzleistungen, wie
Versicherungen und Spareinlagen sowie die Vereinfachung von Banküberweisungen sind ein
wichtiges Instrument, um armen Bevölkerungsgruppen in Entwicklungsländern dabei zu helfen,
ihre Existenz zu sichern und Arbeitsplätze zu schaffen. Obwohl die armutsmindernden Auswir-
kungen kaum bezweifelt werden, wird die Thematik kontrovers diskutiert.

Positive Wirkungen
Mikrofinanzierung kann Auswirkungen u.a. auf die Gleichberechtigung der Frauen in Entwick-
lungsländern, auf das Gesundheits- und Bildungswesen und die wirtschaftliche Situation der
Kreditnehmer haben. Frauen bilden heutzutage die Mehrheit der Mikrofinanzkundschaft welt-
weit. Die Rückzahlungsquote von circa 95 Prozent belegt, dass Frauen ausgezeichnete
Kleinstunternehmerinnen sind. Hierdurch können Frauen ihre Finanzmanagementkompetenzen
entwickeln und ihre Stellung in Entscheidungsprozessen in Familien und Gemeinden verbes-
sern. Oft ist die Kreditvergabe an Bedingungen geknüpft, wobei es dabei nicht nur um Themen
der Unternehmensführung, sondern auch um gesundheitliche Fragen geht, wie zum Beispiel die
Aufklärung über HIV/AIDS. Es hat sich gezeigt, dass Haushalte, die Mikrofinanzdienstleistungen
in Anspruch nehmen, eine bessere Ernährung und eine bessere Gesundheit haben, als Haushalte,
die keine Mikrofinanzdienstleistungen beanspruchen. Höhere und stabile Einkommen führen zu
einer Verbesserung der Ernährung, zu besseren Wohnbedingungen und zu einer besseren
Gesundheitsvorsorge. Weiterhin investieren Klienten von Mikrofinanzdienstleistungen ihr neues
Einkommen besonders in die Bildung ihrer Kinder, die häufiger zur Schule gehen und dort auch
länger bleiben.
Darüberhinaus kann es zu Auswirkungen auf die wirtschaftliche Situation der Kreditnehmer
kommen. Mit den Krediten können selbständige Tätigkeiten aufgenommen werden, die dann
Einfluss auf das Einkommen haben können. Der größte direkte Effekt liegt in der Erhöhung des
Kapitals. Außerdem können sich das Geschäftsvermögen sowie die Sachinvestitionen erweitern.

Negative Wirkungen
Trotz der in der Öffentlichkeit vorwiegend positiven Darstellung ist das Instrument der Vergabe
von Mikrokrediten auch vielfältiger Kritik ausgesetzt. Meist geht es dabei um die Vergabepraxis
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konkreter Projekte. Im Kreuzfeuer stehen dabei häufig kommerziell tätige Mikrofinanz-
organisationen.

Als Kritikpunkte sind die fehlende Transparenz im Hinblick auf Vergabekonditionen, starke
Schwankungsbreiten der Zinssätze mit Wucherzinsen, der Druck auf die Kreditnehmer, um die
hohen Rückzahlungsquoten einhalten zu können sowie die Verstärkung von Abhängigkeiten bei
der Vergabe der Investition. Als generelle Kritik wird eine Beeinträchtigung des sozialen Zu-
sammenhalts darin gesehen, dass die Kreditnehmer zu Marktteilnehmern und Konkurrenten
werden. Der Umstand, dass eine Kreditvergabe auf selbständige Tätigkeiten beschränkt ist,
schließt viele Menschen aus. Dorfbewohner ohne jegliche Geschäftserfahrung und Obdachlose
haben oftmals keine Chance, an Kredite zu kommen. Hieran wird deutlich, dass schon ein gewis-
ses Maß an Sicherheiten oder Vorkenntnissen vorhanden sein muss, um einen Kredit zu erlan-
gen. Die Allerärmsten können so in der Regel nicht erreicht werden. In den letzten Jahren schie-
ßen immer mehr kommerzielle Anbieter von Mikrofinanzdienstleistungen aus dem Boden. Sie
versprechen dem Kunden Profite. Es ist allerdings fraglich, inwiefern die Vergabe von Mikrokre-
diten tatsächlich Gewinne abwerfen kann und gleichzeitig noch den Interessen der Armen dient.
Kritiker stellen daher die Frage, wer durch dieses Konzept profitiere, wo doch Armut nicht voll-
ständig bekämpft werde.

Fazit
Generell wird der Mikrofinanzierung in Entwicklungsländern in der Diskussion eine eher positi-
ve Wirkung bescheinigt. Insbesondere im Gesundheitswesen liegt ein wirkungsvoller Schutz ge-
gen externe negative Einflüsse vor. Diese positiven Wirkungen lassen sich jedoch nicht für alle
angebotenen Versicherungsprodukte bestätigen. Insbesondere Kredite an Unternehmen, sowie
die Förderung von Spareinlagen können effektive Wege sein, um Arbeitsplätze zu sichern und
externe Einwirkungen zu mildern. Mikrokredite können ein hilfreiches Instrument sein, um Ein-
kommenslücken zu überbrücken, Ernteausfälle zu kompensieren, sowie Bildungs- und Gesund-
heitskosten zu bezahlen. Durch Mikrofinanzprodukte (Sparen, Versicherungen, Kredite, Zah-
lungsverkehr) wird eine Teilhabe am Geldmanagement armer Haushalte teilweise erst ermöglicht
oder effizienter gestaltet.
Die Mikrofinanzierung stellt demnach kein Allheilmittel gegen die Armut in Entwicklungslän-
dern dar, denn den Ärmsten der Armen kann grundsätzlich nicht durch Kredite geholfen wer-
den. Die Eröffnung eines Finanzierungsangebots für Gruppen, die vom Zugang zu formellen Ban-
ken ausgeschlossen sind, kann einen wichtigen Beitrag leisten. Die direkte Auswirkung von Mik-
rokrediten ist allerdings schwer messbar. Die Verbesserung der Funktionsfähigkeit von Finanz-
märkten dient jedoch der wirtschaftlichen Entwicklung. Dies wiederum stellt eine notwendige
Voraussetzung dar, um die Armut insgesamt wirkungsvoll zu bekämpfen.
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